Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Zur Bufammenkunft des deutſchen 
Kaiſers mit dem Könige von Italien 
in Venedig. 
Heute, Sonnabend den 7. April, findet in der altberühmten 


Begründet 1760. 


Nedaction und Grpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Thurm Munide beim Einlaufen in den Vorhafen. 


gala mit der deutſchen Flagge am Großtopp angelegt hatten, die 


Raen. Das Hafenwachtſchiff „Habsburg“ gab 21, das Hafen⸗ 


kaſtell 24 Salutſchüſſe ab. Erzherzog Karl Stephan, Admiral 


Lagunenſtadt Venedig zwiſchen dem Kaiſer von Deutſchland und 


dem Könige von Italien eine Begegnung ſtatt, zu welcher der 
Aufenthalt der kaiſerlich deutſchen Familie in Abbazia allerdings 


den äußeren Anlaß gegeben haben mag, deren wirkliche Bedeutung 
aber ſicher weit über die konventionelle Höflichkeit hinausreicht. 
Das deutfche Reich wie das geeinte Königreich Italien haben im 


Kreiſe des europäiſchen Völkerlebens jo ähnliche Entwidelunge- 
ſtadien durchrungen und ſtehen auch noch heute vor ſo gleichen 
Aufgaben nach innen und nach außen, daß die Freundſchaft 
Deutſchlands und Italiens thatſächlich ein außerordentlich wichtiges 
Unterpfand für das günſtige weitere Vorwärtsſtreben beider 
Staaten und für die Erhaltung des europäiſchen Friedens iſt. 
Wie ein Keil, der Oeſterreich beruhigt und Frankreichs Grobe: 
rungsgelüſte bedroht, ſteht Italien im Dreibunde der europäischen 
Zentralmächte, und keine Gelegenheit darf deshalb verſäumt 
werden, um die Freundſchaft und Vertragstreue zwiſchen Italien 
und Deutſchland in das rechte Licht zu rücken. Es iſt auch nicht 
zu beſtreiten, daß die Anlehnung der italieniſchen Monarchie an 
die beiden alten Monarchien in Deutſchland und Oeſterreich eine 
politiſche Nothwendigkeit iſt, wenn Italien nicht ganz unberechen⸗ 
baren politiſchen Bewegungen verfallen will. Im Lande, wo die 
Citronen blühen und wo die heiße Sonne das Blut feurig durch 
die Adern der Einwohner treibt, regt ſich nicht ſelten eine politiſche 
und ſoziale Veränderungsluſt ähnlich wie bei den Franzoſen. 
Auch giebt es in Italien ſehr viele demokratiſch geſinnte Bürger, 
welche zwar dem italieniſchen Königshauſe nicht übel geſinnt ſind, 
aber doch dabei eine große Hinneigung zu Frankreich haben. 
Dieſe Tendenz in einem Theile des politiſchen Lebens in Italien 
kann am erfolgreichſten aber nur durch das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land bekämpft werden, denn dieſes Bündniß ſchließt eben eine 
Entwickelung der Sympathien der ftalieniſchen und franzöſiſchen 
Demokraten bis zur intimen Freundſchaft und Intereſſengemein⸗ 
ſchaft aus. Nichts wäre auch thatſächlich für die Zukunft Italiens 
und für die Ruhe Europas gefährlicher als eine ausgeſprochene 
Propaganda der Demokraten im italieniſchen Königreiche für die 
franzöſiſche Republik, und es iſt eine der großen Segnungen der 
deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft und des Dreibundes überhaupt, 
daß in Europa That:ſachen geſchaffen find, gegen welche demokra⸗ 
tiſche und ſpeziell franzöſiſche Zeitelungen ohnmächtig ſind. In 
dieſer Hinſicht gewährt die Monarchenzuſammenkunft in Venedig 
eine neue Zuverſicht. Mag dieſe Begegnung aber auch das Ber- 
trauen in die ruhige und gedeihliche Entwickelung der wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe Italiens ſtärken, denn in 
dieſer Hinſicht hat das Königreich auf der appeniniſchen Halbinſel 
noch viel zu erreichen, was die meiſten anderen Großmächte bereits 
beſitzen. Vielleicht trägt auch ſpeziell der Meinungsaustauſch der 
Monarchen und der ſie begleitenden Staatsmänner manches zur 
Förderung in dieſer Hinſicht bei. 
— * — 
Veutſches Reich. 
Aus Abbazig. Kaiſer Wilhelm iſt am Freitag Morgen an 


Bord des Schulſchiffes „Molke“ in Pola eingetroffen. Beim 
Paſſieren des Kap Compare begrüßte das Küſtenfort Maria 


Louiſe den Kaiſer mit 24 Salutſchüſſen, ein gleiches geſchah vom 


Vom Adel. 


Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(30. Fortſetzung.) 8 
Nachdruck verboten. 
Der Freiherr blickte betroffen auf. 
Ich habe es gewünſcht,“ ſprach er dann. „Ich hoffte, er 
werde noch jo viel Ehre befigen, um den Tod ba a vor⸗ 
zuziehen — er iſt ehrlos und feige zugleich, der erſte Selditz, dem 


man dies nachſagen kann! Ich bitte Sie, laſſen Sie uns 
über den Entarteten ſchweigen. — Er hat mir den Reſt 
meines Lebens verbittert — ich werde verſuchen, ob ich ihn 


vergeſſen kann.“ 

Er begab ſich mit dem Kommiſſar in den Garten und 
ie ſchritten fie dort auf und ab, bis Pitt zur Stadt zurück⸗ 
ehrte. — 

Es war längſt des Freiherrn Abſicht geweſen, die aufzu⸗ 
ſuchen, an welcher der Entartete zuerſt ehrlos gehandelt hakte. 
Wie viel Unheil war aus dieſer einen That entſprungen!l Sie 
glich einem Felsblocke, der aus Leichtſinn auf dem Gipfel eines 
Berges zum Rollen gebracht, im Niederſtürzen nun alles, was ſich 
ihm in den Weg ſtellt, zertrümmert! War bereits das Ende des 
Unheils gekommen? — Wer konnte es wiſſen! Nur mit Bangen 
ſah er der Zukunft entgegen. 

Konnte er das, was ſein Neffe an der Tochter ſeines Jugend⸗ 
freundes verſchuldet hatte, nicht fühnen? Er würde es bereits ge⸗ 
than haben, hätte nicht ein Gedanke ihn zurückgehalten. Er hatte 
Elſens Mutter einſt geliebt. Es war ſeine Abſicht geweſen, ihr 
ſeine Liebe zu geſtehen und um ihre Hand anzuhalten, nur hatte 
er nicht den Muth dazu gefunden. Er, der vierzigjährige Mann 
hatte dem damals zwanzigjährigen ſchönen Mädchen gegenüber 
eine Befangenheit empfunden, welche zu überwinden er nicht im 

0 Stande geweſen war. Da hatte ſein jüngerer Freund Stein ſich 


Frhr. von Sterneck, der Bürgermeiſter etc, begaben ſich an Bord 
des „Moltke“ zur Begrüßung des Kaiſers. Kurz darauf lief die 
Yacht „Chriſtable“ mit dem Gefolge ein. Der Kaiſer beſichtigte 
die Anlagen und wohnte einem Exerzitium der Marinetruppen 
bei. Auch ein Manöver der Schiffe ſoll ſtattfinden, ferner wird 
der Kaiſer einem Diner der öſterreichiſchen Offiziere beiwohnen. 
Abends erfolgt dann die Weiterreiſe nach Venedig zur Zuſammen⸗ 
kunft mit dem König von Italien. — Die „N. A. Z.“ erklärt 
gegenüber anderslautenden Meldungen, daß betreffs der Ueber⸗ 
ſiedelung des kaiſerlichen Hofes von Berlin nach dem Neuen 
Palais bei Potsdam bisher noch keine feſten Beſtimmungen ger 
troffen worden ſind; ebenſowenig ſei bisher ein Aufenthalt der 
Kaiſerin in nächſter Zeit auf Schloß Wilhelmshöhe beſchloſſen. — 
Der Kaiſer trifft, wie gemeldet wird, in dieſem Jahre ſchon 
Anfang Mai zur Jagd in Pröckelwitz ein. Der Aufenthalt 
wird 8 bis 10 Tage dauern. 

Der Kaiſerbeſuch in Wien. Für die Ankunft Kaiſer 
Wilhelms in Wien beſteht bisher folgendes Programm: Am 
13. April um 11 Uhr Vormittags am Südbahnhof großer 
Empfang durch Kaiſer Franz Joſef und die Erzherzöge, Fahrt 
nach der Hofburg, wo die Begrüßung der kaiſerlichen Damen 
ſtattfindet; Austauſch von Beſuchen; Fahrt nach der Joſefkaſerne, 
wo Kaiſer Wilhelm nach Beſichtigung ſeines Huſarenregiments an 
einem Frühſtück des Offizierkorps theilnimmt; darnach Beſuche in 
der Stadt und Beſuch der Hofreitſchule, wo der Hochadel als 
Proben des Wohlthätigkeits⸗Karuſſels eine Reiterquadrille und 
artilleriſtiſche Evolutionen mit Geſchützen vorführt, ferner ein 
Wagenrennen. Abends 6 Uhr großes Prunkmahl in Schönbrunn 
mit etwa 80 Gedecken; darnach Beſuch der Hofoper. Für den 14. 
Vormittags iſt bisher kein Programm vereinbart; gegen 12 Uhr 
Mittags findet die Abfahrt auf dem Weſtbahnhof ſtatt. Der neue 
Botſchafter in Wien Graf Eulenburg wird ſich beim Beſuch des 
Kaiſers in Wien befinden, nicht mit dem kaiſerlichen Gefolge 
eintreffen. 

Einberufung des Zollbeiraths. Der für die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertragsverhandlungen ins Leben gerufene Zoll⸗ 
beirath iſt auf Donnerſtag einberufen geweſen. Damit entfällt 
die vielverbreiteie Angabe, daß der Zollbeirath ſtillſchweigend 
aufgelöſt ſei. Anderſeits iſt wiederholt gemeldet worden, es lä ge 
in der Abſicht, den Zollbeirat) zu einer ſtändigen Einrichtung 
zu machen; darüber iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 
Die jetzige Berufung des Zollbeiraths läßt vermuthen, daß der 
Abſchluß von Handelsverträgen Deutſchlands mit anderen Staaten 
noch Erweiterungen erfahren ſoll. An Deutſchland waren mehrfach 
Aufforderungen zum Aoſchluß ſolcher Verträge ergangen; möglich 
iſt, daß es ſich jetzt um Portugal handelt, von deſſen wiederholten 
Anträgen in dieſer Richtung ſchon des öfteren die Rede war. 


Was beim Zollkrieg herauskommt. Der ſchweizeriſche 
Export nach Frankreich iſt im Jahre 1893 durch den Zollkrieg 
mit Frankreich gegenüber den früheren Konventional⸗Tarifver⸗ 
hältniſſen um 37 ½ Prozent, die Einfuhr aus Frankreich der 
unter die wichtigſten Kampfpoſitionen fallenden Artikel um 
68 Prozent zurückgegangen. Von den bisher aus Frankreich 
bezogenen Waaren hat Deutſchland übernommen: bei Konfektion, 
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ſelten mit ihm zuſammen gekommen. 
nie wieder geſehen. 

Mit einem Herzen, welches auf kein Glück hoffte, hatte er 
ſich kurze Zeit darauf verheirathet, und dennoch war er mit ſeiner 
Frau glücklich geworden. Aus der Achtung, welche er ihr von 
Anfang an entgegengetragen, war die innigſte Liebe geworden, 
und als er vor Jahren an ihrem offenen Grabe geſtanden, hatte 
er ihr die ſchmerzlichſten Thränen nachgeweint. Ihr Tod war 
der erſte und einzige Schmerz geweſen, den ſie ihm bereitet. 

Sein altes Herz gehörte noch ganz ſeiner Frau, er dachte an 
ſeine Jugendliebe nur noch, wie man einer lieben Erinnerung ge- 
denkt, allein eins war geblieben; das Gefühl der Befangenheit bei 
dem Gedanken, mit ihr wieder zufammen zu treffen. Trotzdem 
beſchloß er nach M. zu reiſen und Elſa aufzuſuchen und ſchon 
zwei Tage ſpäter führte er dieſen Entſchluß aus. 

Trübe und ſchwere Tage hatte Elſa in dem Hauſe des 
Profeſſors durchlebt. Das Fieber war bet ihr ſo heftig aufge⸗ 
treten, daß der Arzt ſelbſt die e e dann hatte 
die Kraft der Jugend doch geſiegt. Sie war langſam geneſen 
und machte bereits wieder Spaziergänge im Garten und 
dem nahen Gehölze. Sie war noch ſchöner geworden, ihr 
bleiches Geſicht erſchien wie verklärt, und der ernſte, ſchmerzliche 
Hal in ihren Zügen verlieh demſelben einen madonnenartigen 

auch. 

Ihr Inneres war jedoch nicht geneſen. Sie konnte nicht 
vergeſſen, daß ſie nur zum Spielball benutzt war, die Kränkung, 
welche ihr Stolz erfahren, hatte noch nichts an Herbigkeit verloren, 
fie erſchien ſich wie entehrt, weil fie den Mann geliebt, der fie jo 
ſchändlich getäuſcht. 

Ihre Mutter, welche, um ſie zu pflegen, nach M. gekommen 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, eee de Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann : 

Auswärts bei allen 


Annoncen-Expediti onen. 


Bei der An: ſowie bei Papier faſt die Hälfte, bei Wollwaaren nahezu ein 
kunft in Fiſela bemannten ſämmtliche Schiffe, die große Flaggen» Drittel, bei Quincaillerie über die Hälfte, bei Leder einen kleineren 


Theil; bei Maſchinen und Metallwaaren wird die Mindereinfuhr 
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aus Frankreich durch die Mehreinfuhr aus Deutſchland weit 
überholt. 

Fürſt Bismarcks Memoiren. Aus Leipzig wird von dem 
dort abgehaltenen Hiſtorikertag berichtet: Am 31. März vereinigten 
ſich die Feſttheilnehmer deſſelben zu einem Feſtbankette. Prof. 
Dr. Arndt machte bei dieſer Gelegenheit folgende Mittheilungen: 
„In dieſer Stunde wird unſer hochgeſchätzter Kollege Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Horſt Kohl dem Fürſten Bismarck in Friedrichsrnh 
unſere Feſtſchrift überreichen. Mit den Segenswünſchen, die wir 
nach Friedrichsruh ſenden, wollen wir gleichzeitig dem Gefühle 
der Zuſammengehörigkeit, das in uns lebhaft geworden tft, Aus⸗ 
druck geben, dem Gefühle der Hiſtoriker. Nicht zu dem Fürſten, 
der die Geſchichte gemacht hat, ſondern zu dem Hiſtoriker ſelbſt. 
Sie wiſſen, daß der Fürſt ſelbſt ſeine Memoiren ſchreibt, und 
ich darf verrathen, daß ſie faſt vollendet ſind, gearbeitet mit all' 
der Technik, die wir bei der Darſtellung hiſtoriſcher Werke an⸗ 
wenden.“ 


Wollzoll. In der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, 
die in Stettin tagte, brachten die Herren v. Dieſt und Schlange 
einen Antrag auf Einführung eines Wollzolles ein. Herr v. 
Dieſt begründete den Antrag in folgender Weiſe: Auf den von 
dem Kösliner landwirthſchaftlichen Verein beim Reichskanzler 
geflellten Antrag auf Einführung eines Wollzolles ſei keine 
Antwort erfolgt. Bezüglich eines Wollzolles ſei jedoch ihm 
(Redner) vor Kurzem in Berlin „an hoher und maßgebender 
Stelle ene Ermunterung zu theil geworden.“ Die Schwierigkeit 
könne im Weſentlichen als beſeitigt gelten. Wenn die wirth⸗ 
ſchaftliche freie Vereinigung einen Antrag auf einen Wollzoll 
einbringe, werde die Regierung keinen Wiederſtand entgegenſetzen. 
(Zurufe: Nat Na!) Jene hohe Stelle, die er nicht nennen 
wollte, fange mit einem „M“ an. (Große Heiterkeit.) Man 
habe ihm verſichert, es ſei der Wille des Kaiſere, daß pofitive 
Schritte zur Hebung der Landwirthſchaft vorgenommen würden. 
Er (Redner) glaube, daß der aute Wille vorhanden ſei. So⸗ 
dann ſei aber gewiß ein Geldbedürfniß vorhanden Denn da 
vorausſichtlich die Steuergeſetze mit Ausnahme der Börſenſteuer 
abgelehnt werden würden, ſo würde der Wollzoll eine Einnahme 
von 60 Mill. Mk. bringen. Der Antrag auf einen Wollzoll 
habe daher die Ausſicht, angenommen zu werden. (Lebhafter 
Beifall.) — Der Antrag Dieſt, die Zuſtimmung dazu zu erthei⸗ 
len, daß die freie Vereinigung einen Antrag auf einen Wollzoll 
im Reichstage einbringe, wurde dann einſtimmig angenommen. 


Das Bismarck⸗ Denkmal in Berlin. Der große Ausſchuß 
für das Bismarck Denkmal in Berlin hat, nach der „M. 3.“ 
beſchloſſen, daſſelbe vor dem Weſtportal des Reichstagsgebäudes 
anfzuſtellen. Dem Kaiſer, als Protektor, ſoll nunmehr ein Geſuch 
um Genehmigung dieſer Platzwahl unterbreitet werden. 


Hohe Beſuche in Wiesbaden. Aus Wiesbaden wird ges 
meldet, daß der König von Dänemark auch in dieſem Jahre 
wieder dort einen mehrwöchigen Kuraufenthalt nehmen wird, 
wofür die Wohnung bereits beſtellt iſt. Auch wird der König 
von Griechenland zur Kur erwartet. Der Prinz von Wales 
begiebt ſich wieder zur Kur nach Bad Homburg v. d. Höhe und 
25 zum Beſuch des Königs von Dänemark nach Wiesbaden 
ommen. 


war, hatte vergebens alles aufgeboten, um ſie das Geſchehene 
vergeſſen zu machen. 

„Ich will es nicht vergeſſen!“ rief Elſa mit einer Reizbarkeit 
und Heftigkeit, welche früher nie bei ihr hervorgetreten war. 
„Weshalb bin ich nicht ein Mann, um die Schmach rächen zu 
können! Du weißt, daß man mir meine Zurückhaltung und 
meinen Stolz oft zum Vorwurfe gemacht — hat dies mich ge⸗ 
ſchützt? Darf jeder ein unbeſcholtenes Mädchen ungeſtraft 
kränken? Wer nimmt ſich der gekränkten an, wer ſühnt das Ge⸗ 
ſchehene? Es iſt ja nur das Herz einer Bürgerlichen, mit dem 
ein Spiel getrieben iſt!“ 

„Hat ſich nicht der Lieutenant v. Platen Deinetwegen mit 
dem Baron geſchlagen?“ warf die Mutter ein. 

„Weißt Du, ob er es meinetwegen gethan hat?“ warf Elſa 
ein. „Iſt er nicht auch ein Adeliger? Glaubt er nicht auch, daß 
in ſeinen Adern ein anderes und beſſeres Blut rinnt? Iſt das 
eine Sühne, wenn er durch die Kugel des Barons verletzt iſt? 
Ich weiß nicht mehr, was Ehre und was Recht iſt, meine Begriffe 
ſind verwirrt, mein Glaube an andere iſt verloren! Früher habe 
ich wohl geglaubt, daß das höchſte Glück der Frau an der Seite 
eines Mannes, in dem Wirken im Familienkreiſe ſei — dieſer 
Glaube iſt dahin — denn ich kann nie wieder einen Mann 
lieben!“ 

„Elſa, Du biſt erregt!“ rief die Geheimräthin. „Deine 
Nerven ſind durch die Krankheit noch angegriffen, Du wirſt wieder 
anders denken und empfinden, wenn Du völlig geneſen biſt. Die 


Ruhe und der Frieden Deines Herzens werden wiederkehren, Du 


wirſt vergeſſen, was jetzt noch ſo heftig in Dir ſtürmt. Wäre 
es nicht kthöricht, allen Männern zu zürnen, weil einer Dich jo 
tief gekränkt hat!“ 

Das ſchöne Mädchen ſchüttelte halb zweifelnd und halb uns 
willig mit dem Kopfe. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
75. Sitzung vom 6. April. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 

e wird die allgemeine Rechnung über den Etat für 1890/91 
der Rechnungskommiſſion überwieſen. 

Sodann ſteht die folgende Interpellation von Kardorff G(Reichsp.) 
und Graf Mirbach (konſ.) zur N 1. Soll die von dem Herrn 
Reichskanzler im Bundesrath beantragte 3 von 22 Millionen 
Mark Reichsſilbermünzen trotz des Rückganges des Silberpreiſes auf etwa 
80 Mark für das Kilogramm nach den orſchriften des Münggeſetzes vom 
9. Juli 1873 ſtattfinden, wonach aus dem Kilogramm 200 Mark geprägt 
werden, oder iſt eine Abänderung des Münzgeſetzes in Ausſicht genommen ? 
2. Sollen die beantragten Neuprägungen ſtattfinden, ehe die Berathungen 
der Kommiſſion beendet find, welche der Herr Reichskanzler wünſchte, um 
Mittel zur Hebung und Feſtlegung des Silberwerthes zu finden, ob⸗ 
wohl die Ergebniſſe dieſer Kommiſſionsberathungen zu einer ſofortigen 
Umprägung der beantragten Neuprägnngen führen können? 3. Aus 
welchen Silberbeſtänden ſollen die Neuprägungen hergeſtellt werden? 

Reichsſchatzſekretär Gaaf Poſadowsky erklärt ſich zur ſofortigen 
Beantwortung der Juterpellation bereit. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) begründet dieſelbe: Das deutſche Münz⸗ 
geſetz hat die Ausprägung von unterwerthigen ſilbernen Scheidemünzen 
vorgeſehen, aber eine derartige Entwerthung des Silbers hat man noch 
nicht vorausſehen können, wie ſie in unſeren Tagen eingetreten iſt. Durch 
die weitere Ausprägung von Silbermünzen fügt man nicht nur dem Lande 
einen Verluſt zu, ſondern bietet der Falſchmünzerei auch Vortheile. 
Redner beſchäftigt ſich des weiteren mit der Währungs⸗Enquete, wobei er 
bedauert, daß ein Hauptvertreter der bimetaliſtiſchen Richtung, Profeſſor 
Adolph Wagner, nicht in die Enquete-Kommiſſion berufen wurde. 

Graf Pojadomwsty: Wenn an die Interpellation die Erwartung 

eknüpft werde, daß die angeordnete Maßnahme ein Schritt zur Durch⸗ 
führung der reinen Goldwährung ſei, ſo müſſe er dieſe Annahme als eine 
durchaus irrige bezeichnen. Es werde lediglich beabſichtigt, den Beſtand 
an Scheidemünzen mit dem Stande der Bevölkerungsziffer nach der letzten 
Volkszählung in Einklang zu bringen. Für die Bedürfniſſe des Verkehrs 
iſt ein höherer Beſtand an Silbermünzen nothwendig. Namentlich iſt 
die Nachfrage nach Fünf⸗ und Zwei⸗Markſtücken eine fehr lebhafte. Des⸗ 
halb kann mit der Neuprägung nicht bis nach dem Abſchluß der Währungs⸗ 
Enquete gewartet werden. Die Gefahr betrügeriſcher Nachahmung von 
Silbergeld iſt nicht ſo groß wie die beim Papiergeld, umſoweniger, je mehr 
der Bedarf an Silbermünzen auf legitimem Wege gedeckt wird. Den einen 
Wunſch des Herrn von Kardorff betreffend: Beſtehen ſchon jetzt Erwä⸗ 
gungen darüber, die Beſtände der Reichsbank an Silber und Gold getrennt 
anzugeben. Die erſte Frage der Interpellation kann ich hiernach nur 
dahin beantworten, daß eine Abänderung des Münzgeſetzes nicht beab⸗ 
ſichtigt iſt. Die zweite Frage anlangend, müßte ja doch eine geſammte 
Umprägung des geſammten Münzbeſtandes erfolgen, wenn etwa eine in⸗ 
ternatisnale Regelung der Währungsfrage erfolgt. Was die dritte Frage 
anbetrifft, jo ſollen zunächſt die öſterreichiſchen Thaler herankommen. Die 
Regierung will mit der Ausprägung nur dem praktiſchen Bedürfniß dienen, 
Im aber vorläufig nur den 4, oder 5. Theil der 22 Millionen ausprägen 
aſſen. 

5 on Antrag Barth (freif. Vgg.) wird Beſprechung der Interpellation 
eſchloſſen. 

Abg. Müller (Ctr.) hält es nicht für angebracht, auf dem Wege 
der Interpellation hier die Währungsfrage zu erörtern. 

Reichsbankpräſident Koch ſpricht ſich im Sinne des Reichsſchatz⸗ 
ſekretärs aus. An manchen Bankſtellen habe ſich der Beſtand an Silber⸗ 
münzen als viel zu gering erwieſen. 

bg. Barth (freiſ. Vgg.) konſtatirt mit Genugthuung, daß der 
Schatzſekretär bereits auf den demonſtrativen Charakter der Interpellation 
hingewieſen habe und der Anſicht entgegengetreten ſei, als beſtehe kein Be⸗ 
dürfniß für Vermehrung des Silberbeſtandes. Bei der Berathung des 
Münzgeſetzes von 1873 habe man bereits mit dem eintretenden Rückgang 
des Ellberwerthes gerechnet. Wäre die Gefahr der betrügeriſchen Nach⸗ 
prägung wirklich ſo groß, was ſolle man da erſt in Frankreich mit ſeinem 
viel größeren Beſtande an unterwerthigen Silbermünzen ſagen? Es 
werde den Bimetalliſten trotz aller Interpellationen nichts weiter übrig 
bleiben, als ſich in das welthiſtoriſche Ergebniß der Silberentwerthung 
u finden. 
: en Antrag Möller (natl.) und Richter (Ctr.) auf Debatteſchluß 
wird abgelehnt. 8 5 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) kommt auf die ruſſiſchen Valutaverhält⸗ 
niſſe zu ſprechen. ei di 
mit Silberwährung ſei die Stellung Deutſchlands nachgerade unhaltbar 
geworden. Redner erſucht die Regierung, bis zum Abſchluß der Er⸗ 
gebniſſe der Silber - Enquete » Rommilfion mit den Neuprägungen zu 
warten. 

Abg. Meyer (freiſ. Vp.): Es handle ſich bei der beabſichtigten 
Bermehrung der Scheidemünzen um keine Aenderung des beſtehenden 
Währungsſyſtems, ſondern nur um eine im Grunde gewonnene weſentliche 
Bedürfnißfrage, die gar nicht das Gewicht der Diskuffion trage, welche die 
Interpellation an ſie knüpfe. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky hält eine internationale Wäh⸗ 
rungsfrage fur ſehr fraglich. Der holländiſche Finanzminiſter Pierſon, ein 
angeſehener Bimetalliſt, habe neuerdings eine bimetalliſtiſche Union als 
unmöglich bezeichnet. 8 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Paaſche 
natl.), welcher den Neuprägungen durchaus ſeine Zuſtimmung giebt, von 
I orff und Graf Kan itz, womit die Beſprechung ihr Ende 

det. 
f Sonnabend 1 Uhr: Börſenſteuer. 

Abg. Richter (freiſ. Bp.) konſtatirt zur Geſchäftsordnung noch, es 
ingen Gertichte nm, daß die Seſſion ſchon binnen 3 Wochen ihr Ende 
nden ſolle. Andererſeits habe heute der Schatzſekretär den Vorſitzenden 
der Steuerkommiſſion erſucht, mit der Berathung der Tabakſteuer erſt am 
16. April zu beginnen. Er bitte den Präſidenten, ſich zu informiren, um 
danach ſeine Dispoſition zu treffen. 

Präſident v. Leveßow erwidert, nach ſeinen Informationen ſei an 
einen ſo frühen Schluß der Seſſion nicht zu denken. 

Schluß der Sitzung 4½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus 
5 42. Suede d vom 6. April. 

In der dritten Leſung wurde die Vorlage betr. den Elb⸗Trave⸗Kanal 
in dritter nz angenommen. 1 

Die zweite Etatsberathung wird beim Spezialetat der Eiſenbahnver⸗ 
waltung 981 8 

Auf eine Anregung des Abg. Dr. Sattter (natlib.] bemerkt der 
Miniſter Thie len, die geſammte Betriebseinnahmen pro 189293 betrugen 
920 Millionen, ſie bleiben gegen den Anſchlag um 61 Millionen zurück. 
Beſonders anerkennend äußert ſich der Miniſter über die Unterſtützung, die 
er lei einem pflichtgetreuen und gehorſamen Beamtenthum fand, es ſeien 
keine nöthigen Ausgaben unterlaſſen worden, es ſei durchaus richtig ge⸗ 
wirthſchaftet worden. Die Erſparniſſe betrugen 30 Millionen, für das 
Jahr 1894 ergiebt ſich eine Mehreinnahme von 39 Millionen gegen das 
Vorjahr vom U. April bis Februar nächſten Ja ve. Es ſei wünſchens⸗ 
werth, den Etat ohne Abſtriche zu genehmigen. Die Lage der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſei als eine günſtige zu betrachten und dasſelbe ſei auch für 
das nächſte Jahr zu erwarten. 

8 ſich eine längere Debatte, in welcher Graf Kanitz den 
Etat vom agrariſchen Standpunkt beleuchtet; während Abg. Broe mel 
nicht nur eine 3 der Einnahmen aus den Perſonenverkehr um 
1% [von 294 auf 251 Millionen] verlangt, ſondern auch die Platzkarten⸗ 
frage bei den Harmonikazügen berührt und darin Aufhebung fordert. 

Miniſter Thielen rühmt dem gegenüber die Vorzüge der Harmo⸗ 
nikazüge, die ſelbſt die Amerikaner anerkannt haben. Für jene werde man 
wohl an eine Verringerung des Preiszuſchlages beſonders bei naheliegenden 
Strecken denken können. Für eine allgemeine Berlängerung der Giltigkeits⸗ 
dauer der Rückfahrkarten könne ſich die Regierung nicht entſchließen. Für 
eine Tarifreform wollen wir eine richtige Finanzlage abwarten. Die 
Reſorm würde nur in einer Vereinfachung des jetzigen Tarifs beſtehen 
könneu. 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird die Weiterberathung auf 
morgen 11 Uhr vertagt. 


Rus land. 


Italien. 


König Humbert iſt in er angekommen und feſtlich em⸗ 
pfangen. Alle nationalen Zeitungen drücken ihre Freude über den bevor⸗ 
tehenden Beſuch des deutſchen Kaiſers aus. Der letztere wird in Venedig 
ie hervorragendſten Sehenswürdigkeiten und das Arſenal beſichtigen. Der 
großartige Martusplah ſoll glänzend illuminirt werden. Abends findet 


Bei dem Abſchluß von Handelsverträgen mit Ländern 


Galatafel im Schloſſe ſtatt. Auf der Rückreiſe nach Rom wird König 
Humbert der Königin Viktoria von England in Florenz, wo dieſelbe zum 
Frühlingsaufenthalt verweilt, einen Beſuch abſtatten. 

Frankreich. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Paris ſchreibt, trifft die franzöſiſche 
Regierung alle Vorbereitungen, um deu äußerſten Süden Algiers zu be⸗ 
ſetzen und ſich damit den Beſitz von Himbuktu zu ſichern. Zu dieſem Be⸗ 
hufe wird eine Expedition organiſirt, deren wohlausgerüſtete Kolonnen 
Garniſonen in Timmimum, Tidikals und Infalah zurücklaſſen ſollen. 
Mit der Schaffung von befeſtigten, unter einander verbundenen Stellungen, die 
gggen Angriffe Widerſtand zu leiften fähig find, ift bereits begonnen worden, 

ie Beſitzergreifung von Inſalah und Timmimum iſt für den nächſten 
Winter geplant; von dort ſoll der Marſch nach Timbuktu fortgeſetzt werden, 
um die Tuaregs total zu verdrängen. — Bom franzöſiſchen Bombenſchau⸗ 


platze liegt zur Stunde etwas Neues nicht vor. Nach dem jüngſten 


Attentäter wird noch immer geſucht. 2 
Amerika. 

Der große Streik der Kohlenarbeiter in Pennſylvanien iſt, 
nachdem er zu blutigen Auseinanderſchreitungen geführt hat, raſch zu Ende 
gekommen. Die Noth iſt groß, der Hunger quält die feiernden Arbeiter. 
Im Ganzen ſind 10 Perſonen getödtet, darunter 8 Arbeiter. Die Thätig⸗ 
keit ſoll nun wieder aufgenommen werden. — Wie ein über London ein⸗ 
gegangenes Telegramm aus Rio de Janeiro meldet, haben die Re⸗ 
gierungstruppen in Rio Grande do Sul am letzten Sonnabend einen 
Sieg über die Aufſtändiſchen errungen und 300 Gefangene gemacht. 


—— ge —— 
Provinzial: Nachrichten. 


— Konitz, 5. April. Um dem ſchon lange empfundenen Mangel 
eines größeren evangeliſchen Krankenhauſes in dem diesſeits der Weichſel 
gelegenen Theile unſerer Provinz abzuhelfen, hat ſich am Dienſtag ein 

omitee von 30 Herren der Stadt und des Kreiſes gebildet, um die Er⸗ 
bauung eines ſolchen Krankenhauſes in unſerer Stadt herbeizuführen. 
Der Vorſtand des Komitees iſt aus folgenden Herren gebildet: Vorſitzender 
Superintendent Rübſamen⸗Mockrau, Etellverireter Kammerherr v. Par⸗ 
part⸗Jakobsdorf, Schriftführer Pfarrer Hammer, Stellvertreter Stadt⸗ 
er re Berkhan, Schatzmeiſter Kaufmann Pätzold, Stellvertreter Stadt⸗ 
rat ur. 

— Marienwerder, 5. April. In ernſter Gefahr ſchwebte geſtern der 
Abendzug von Marienburg, der fahrplanmäßig um 10 Uhr 15 Min. hier 
eintreffen ſoll. Er fuhr in der Gegend von Budzin auf ein führerloſes 
Fahrzeug, das auf den Schienenſtrang gerathen war, tödtete das Pferd 
und zertrümmerte den Wagen. Der Zug erlitt dadurch eine Verſpätung 
von 23 Minuten. Mit etwa 2ſtündiger Verſpätung traf heute der erſte 
Zug von Marienburg hier ein. Die Maſchine war in der Nähe des 

orſes Baldram defect geworden und es mußte daher erſt eine Hilfs⸗ 
es von Graudenz requirirt werdeu, ehe die Fahrt fortgeſetzt werden 
onnte. 

— Elbing, 5. April. Der Courierzug, welcher 7 Uhr 5 Minuten früh 
von Berlin hier eintrifft, mußte geſtern, wie die „A.⸗Z.“ berichtet, auf freier 
Strecke zwiſchen Konitz und Dirſchau zum Stehen gebracht werden, um den in 
Brand gerathenen Posta en zu löſchen. Während der Fahrt war von 
den im Poſtwagen befindlichen Beamten ein brandiger Geruch wahrge⸗ 


nommen worden; bei Reviſion im Innern des Wagens, machte man die 
Entdeckung, daß die Decke auf einer Stelle bereits durchgebrannt ſei. 


Hierauf wurde der Zug durch die Nothbremſe zum Stehen gebracht und 
das Feuer durch die Zugbeamten gelöſcht. Der Brand war durch Putz⸗ 
wolle veranlaßt worden, die auf dem Verdeck des Wagens liegen geblieben 
war und durch Funken aus der Lokomotive Feuer gefangen hatte. Be⸗ 
ſchädigungen von Peſtſendungen ſollen nicht vorgekommen ſein. Nach 
kurzem Aufenthalt konnte der din jeine Fahrt fortjegen. 

— Danzig, 5. April. Ein intereſſanter Prozeß gegen den 2 
der „Danziger a © Herrn Otto Kafemann und gegen die Inhaber 
des hieſigen Herren⸗Konfektionsgeſchäft „Goldene Zehn“, die Kaufleute 
Pottlitzer und Hammerſchmidt, kam vor der hieſigen Strafkammer zur 
2 In der Danziger Zeitung war ein Gedicht erſchienen, 
welches die Ueberſchrift „Die ſchöne Betty“ trug. Das Gedicht wies in 
etwas „kecker“ Weiſe auf die Reize der bekannten Betty Stuckart hin, mit 
der gewöhnlichen Goldenen⸗Hundertzehnreklame von den vielen Mänteln, 
Hoſen ꝛc. endigend. In dieſem Gedicht erblickte der i einen 

roben Unfug und eröffnete gegen die beiden Kaufleute als Verfaſſer und 

oe Kafemann als verantwortlichen Leiter der Inſerate ein Strafver- 
fahren. Da das Schöffengericht die Sache an die höhere Inſtanz verwies, 
ſo wurde heute vor der e verhandelt. Der Gerichtshof konnte 
in dem Gedicht eine Verletzung der, Sittlichkeit und groben Unfug nicht 
finden und ſprach alle drei Angeklagten frei. f 

— Von der Grenze, 5. April. Der Wirthſchafter des jenſeits der 
Grenze gelegenen Gutes Wißken hatte einen großen Wolfshund, der nachts 
ſtets vor ſeinem Bette lag. Als der Mann kürzlich des Abends von 
einem neu gemietheten Knecht noch in den Stall gerufen wurde und kaum 
die Thür geöffnet hatte, ſtürzte ſich das bösartige Thier wüthend auf den 
Knecht und zerfleiſchte ihn, noch bevor es von ſeinem Herrn gehindert 
werden konnte, derart, daß der Mann; wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ be⸗ 
richtet, bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. 

— Reidenburg, 5. April. Geſtern Mittag brannte das Gehöft des 
Beſitzers Schimanski in Waſchulken und eine Nachbarſcheune, zuſammen 
ſechs Gebäude, vollſtändig nieder; mitverbrannt iſt ſämmtliches todte In⸗ 
ventar ſowie Hühner und Gänſe und ca. 100 Scheffel Getreide; auch ſoll 
baares Geld verbrannt ſein. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da nur die 
Gebäude verſichert waren. Die Urſache des Brandes konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

— Schneidemühl, 5. April. Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat eine 
Anklage gegen den antiſemitiſcheu Reichstagskandidaten Moſch wegen 
a zung zum Klaſſenhaß erhoben. Die Verhandlung findet am 4. Mai 
tatt. 


Socales. 


Thorn, den 7. April 1894. 


* Derfonalien. Der Landrichter Peiſer in Konitz iſt an 
das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. — Der Referendar 
Severin Behrendt aus Marienburg iſt zum Grrichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt worden. — Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Müller in Pr. 
Stargard iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Neuenburg 
ernannt worden. — Dem Strafanſtalts-Ober⸗Aufſeher Boltz in 
eee iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
worden. 

W Berfonalveränderungen im Beere. Bartolomaeus, 
Pr. Lt. vom Fuß-Art. Reg. v. Hinderfin (Pomm.) Nr. 2., in 
das Fußart. Regt. Nr. 11 verſetzt; Vockro dt, Oberſtlt. und 
Kommandeur des Fußart. Regts. Nr. 10, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und feiner bisherigen Uniform zur 
Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Vorſitzenden der Schießplatz ⸗ 
Verwaltung Thorn ernannt: Schultz. Major vom Fußart. 
Regt. Nr. 11, unter Entbindung von dem Kommando als Adju⸗ 
tant bei der Gen. Inſp. der Fubart., als Bats. Kommandeur in 
das Fußart. Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2; Philipp, 
Pr. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum 
Hauptmann nnd Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, in das 
Fußart. Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 verſetzt; Barg, 
Feuerwerkslt. vom Art. Depot in Thorn, zum Feuerwerks. Pr. 
Lt.; Kal ff, Oberfeuerwerker vom Fußart Regt. Nr. 11, zum 
Feuerwerkslt. befördert; Schmidt J., Lazarethinſp. in Thorn, 
nach Coſel verſetzt. 3 

, Perfonalnachrichten bei der Eifenbahn-Diechtion zu Bromberg. 
Ausgeſchieden: Regierungsbaumeiſter Böttcher in Thorn zur Be⸗ 
ſchäftigung bei der Militärverwaltung. Verſetzt: Regierungsbau⸗ 
meiſter Schuſter in Thorn nach Schubin, Stationsaufſeher Heyner 
in Kulmſee nach Kulm. 

m Cenenaung. Bei dem Kaiſerlichen Gerichte des Schutz⸗ 
gebiets der Neu-Guinea⸗Kompagnie iſt u. A. als Beifiger bei 
dem Kaiſerlichen Obergerichte zu Friedrichs⸗Wilhelmshafen und 
Vorſteher der Zentralſtation Korvettenkapitän a. D. Hugo 
Rüdiger ernannt. Herr R. ift ein Sohn unſerer Stadt. 

m Ciagetroſſen iſt hier Herr Major Oemler, Mitglied der 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, derſelbe inſpieirt hier die Wagen⸗ 
häuſer und die Geſchütze. Abſteigequartier hat der Herr Major 
Demler im Hotel „Schwarzen Adler“ genommen, 


* Das beftändige trockene Wetter, welches ſeit dem Oſterfeſt 
geherrſcht, jo ſchreiben die „Weſtpe. landw. Mittheil.“, hat die 
Frühjahrsbeſtellung allerdings bedeutend gefördert, aber anderer⸗ 
ſeits auch den Wunſch nach einem milden Regen um ſo dringender 
hervorgerufen. Wird derſelbe nicht bald erfüllt, ſo liegt die 
Gefahr vor, daß das Unkraut, welches jetzt ſchon kräftig auf⸗ 
läuft. während das Getreide der Trockaiß wegen nicht zum 
Keimen kommt, einen bedeutenden Vorſprung erhält. Nach den 
uns zugegangenen Berichten ſcheinen die Saaten gut durch den 
Winter gekommen zu ſein, und ebenſo der Klee, ſoweit ihn die 
Dürre des vorigen Jahres verſchont hat. 


* Im Volhsgarten-Thenter eröffnete geſtern Herr Direktor 
Huvart die Operetten⸗Saiſon mit der Operette „Der Vogelhändler.“ 
Ueber die Vorſtellung kann nur Günſtiges berichtet werden. Das 
erſchienene Publikum zollte allen Darſtellern gerechtfertigten Beifall, 
auf die Einzelleiſtungen kommen wir bei Wiederholung dez 
Stückes zurück. Wir bemerken, daß auch der Kommandant, 
General v. Hagen der Vorſtellung beigewohnt hat, und über den 
Ausfall derſelben ſich in recht anerkennender Weiſe ausgeſprochen 
haben ſoll. Auf die heutige Vorſtellung des Luſtſpiels von 
Schönthan⸗Kadelburgs „Der Herr Senator“ machen wir beſonders 
aufmerkſam, das Stück iſt fleißig einſtudirt, der Beſuch jet allen 
Freunden eines geſunden Humors beſtens empfohlen. 

* Theater im Volksgarten. Heute Abend geht zum erſten Male das 
neueſte Schönthan⸗Kadelburg'ſche Luſtſpiel „Der Herr Senator“ in Szene. 
Morgen Sonntag iſt die zweite und vorläufig letzte Aufführung der nun 
auch hier mit Erfolg aufgeführten Operette „Der Vogelhändler“. Nach⸗ 
mittags kommt bei gang, kleinen Preiſen als Kinder⸗Vorſtellung „Max und 
Moritz, die ſchlimmen Buben“ zum erſten Male im Thorn zur Auffüh⸗ 
rung. Montag findet die erſte Wiederholung von „Der Herr Senator“ 
ſtatt. In Vorbereitung iſt Oskar Blumenthals neueſtes Luſtſpiel „Maner- 
blümchen.“ 

* Diahoniffenhaus, Aus dem heute erſchien nen Jahres. 
bericht des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu Thorn für das Jahr 
1893 heben wir, uns weitere Mittheilungen vorbehaltend, vor⸗ 
läufig folgendes hervor: Die Zahl der ordentlichen ſtimmbe⸗ 
rechtigten tft leider von 65 auf 42 zurückgegangen, hingegen iſt 
fie bei den außerordentlihen Mitgliedern von 146 auf 214 ge: 
ſtiegen. Die Beiträge find von 74450 Mk. auf 695,50 Mk. 
geſunken. Es wurden verpflegt 347 Pattenten gegen 325 im 
Vor jahre mit 7429 Pflegetagen gegen 6711. Sehr ſtark waren 
die Augenkranken (185) vertreten, welche Herr Dr. Kunz beban- 
delte. Unter den Kranken befanden ſich 192 Evangeliſche, 145 
katholiſche, 10 jüdiſche. An Zuwendungen erhie't die Auſtalt 
von den Herren Bauunternehmer Hecht und Ewald 708.41, Mk 
Kampmann 672,90 Mk. und Reitz 30 Mk. Ferner fiel ihr ein 
Vermächtniß des Frl. Meißner von 300 Mk. zu Die Einnah⸗ 
me betrug 15 646,82 Mk. die Aue gabe ebenſoviel, wovon 
2845,74 Mk. an die ſtädtiſche Sparkaſſe als Reſtſchuld und 
Abſchlags zahlung geleiſtet wurden. 

):( Strombereiſung. Auf dem Regierungsdampfer „Bot‘hilf 
Hagen“ hat Herr Strombau-⸗Direktor Kozlowski nebſt anderen 
höheren Waſſerbaubeamten geſtern von hier aus eine Bereiſung der 
Weichſel unternommen. Der Dampfer war Donnerſtag Abend hier 
eingetroffen, geſtern 8 Uhr früh ſchwamm der Dampfer ſtromauf 
bis zur Ruſſenkämpe, auf der Thalfahrt paſſirte er gegen Mit'ag 
unſeren Ort. a 

*Der Aktiengeſellſchaft Bucherfabrik Haistam (Weitpr.) iſt 
durch Vertrag mit der Bromberger Eiſenbahndirektion die Her⸗ 
ſtellung eines Privatanſchlußgeleiſes von der Zuckerfabrik nach 
dem Bahnhof Unislaw geſtattet worden. 

Een egnern des ri ' 
worden, dab. er zum Schaden Der geilen Fend ne de 
preiſe herabſetzen werde. Wie wir lonſtatiren, find nicht nur die Getreide 
preiſe, ſondern geſtern auch die Mahlpreiſe der Bromberger Mühlen in 
die Höhe gegangen. 
$ Die vom Welpe. Jiſcherei- Verein beſchloſfene Fiſcherei-Nus- 
ſtellung in Marienburg beginnt am 10. Mat d. J. Vorm 10 Uhr 
und ſchließt am 14, deſſ. Mis. Nachm. 6 Uhr. Anmeldungen 
ſind bis ſpätſtens den 20. April er. unter Angabe des benöthigten 
Platzes an den Rittergutsbeſitzer Generalſektetär Steinmeyer in 
Danzig zu richten. 

Befigveründerung. Die Spritfabrik, bisher der „Thorner 
Spritfabrif N. Hirſchſed“ gehörig, iſt nunmehr für Herrn W. 
Sultan aufgelaſſen. Der neue Beſitzer eröffnet den Vetrieb in 
dieſer Fabrik im nächſten Monat, der Betrieb in ſeiner bisherigen 
in der Stadt gelegenen Fabrik wird unverändert fortgeſetzt. Beide 
Fabriken ſind mit der neueſten Einrichtung verſehen. 


88 In den Genuß der Altersrente find ferner 49 und in den 
Genuß der Invalidenrente 34 Perſonen aus dem Kreiſe Thorn 
gelangt Die Höhe der bewilligten Renten ſchwankt zwiſchen 106 
und 189 Mark pro a 

* Poſtali as von der ruſſiſchen Regierung feiner 
Zeit erlaſſene Verbot der Einfuhr mit der Poſt von Lumpen, 
alten Kleidungsſtücken und Bettzeug leinſchließlich Daunen, 
Federn, . u. ſ. w.) iſt nunmehr aufgehoben. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde der Land irt 
Heinrich Unrau aus Ruda, Kr. Kulm, Ni Hausfriedensbru hs, 2 
drohung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Angeklagter vB fih am 19. Februar des Morgens 
in die Behauſung des Beſitzers W. in Roßgarten, angeblich um mit 
dieſem, um deſſen Tochter er vor langer Zeit freite, aber zurückgewieſen 
wurde, das letzte Wort zu reden. Da W. krank zu Bette lag, erſuchte 
Frau W., die in das Vorderzimmer trat, den Angeklagten, ſich zu ent⸗ 
jernen. Als auch die Tochter dieſe Aufforderung wiederholte, zog U. einen 
Revolver und drohte beide zu erſchießen, ſo daß die Frauen ins Neben⸗ 
zinmer entflohen und ſich dort verſchloſſen. Angekl. blieb noch lange im 
Zimmer, obgleich er von dem Wirthſchafter und einem Arbeiter, ſchließlich 
auch von dem herbeigerufenen Gemeindevorſteher zum Verlaſſen des Grund⸗ 
ſtücks aufgefordert wurde. Alle dieſe Perſonen drohte er, ihnen den Me 
volver enigenhaltend, todtzufchleßen, falls fie ihm zu nahe treten würden. 
— Auf dem Gute Wibſch brannte am 31. Dezember v. J. ein dem Herrn 
v. Parpart gehöriges Haus für 8 Familien ſowie 2 Ställe, die da⸗ 
neben ſtanden, nieder. Der fahrläſſigen Brandſtiftung an dieſen Gebäuden 
iſt die Schäferfrau Katharina Telski aus Wibſch angeklagt und geſtändig. 
Frau F. ging am Nachmittage mit einer Laterne, an der eine Scheibe 

erbrochen war, in ihren Schweineſtall, zündete die Laterne an und gab 
Be chen kleinen noch nicht dreijährigen Knaben zum Halten, während ſie 
für die Schweine Futter holte. Als ſie nach kurzer Zeit mit dem Futter 
zurückkam, brannte bereits das Stroh im Stalle. Der Knabe hatte Stroh⸗ 
halme durch die Oeffnung der Laterne angeſteckt und ſie dann in den 
Stall hingeworfen. Es wurden der Angekl. mildernde Umſtände zuge⸗ 
billigt, da ihr ſelber durch das Feuer ein nicht geringer Schaden entstand. 
Sie erhielt 1 Woche Gefängniß. — Ferner wurden beſtraft: wegen ſchweren 
Diebſtahls, Körperverletzung, Hausfriedensbruchs und Bedrohung: der Ar⸗ 
beiter Valentin Urbanski aus Glaſau mit 4 Monaten; wegen Hausfrie- 
densbruchs und Beihilfe zur Körperverletzung: der Arbeiter Johann Ur⸗ 
banski sen. aus Glaſan mit 1 Monat und der Arbeiter Johann Urbanski 
jun, ebendaher mit 3 Wochen und 1 Tage Gefängniß, endlich der Schiffs⸗ 
Wil Jacob Kalinowski ohne Domieil wegen verſuchter Nöthigung und 
iderſtandes gegen die Staatsgewalt mit 5 Wochen Gefängniß. — 2 
Sachen wurden vertagt. } 

x Submiffion- Am Donnerſtag Vormittag 11 Uhr fand in 
beſchränktem Veroingungsverfahren die Vergebung der Schloſſer⸗ 
und Tiſchlerarbeiten zum neuen Körnermagazin in Bromberg 
ſtatt. In Schloſſerarbeiten ſtellte die höchſte Forderung Tilk⸗Thorn 
mit 9405 Mark, die niedrigſte John Bromberg mit 5128 Mark; 
in Tischlerarbeiten lautete die höchſte Forderung auf 6420 Mk. 
Götting⸗ Bromberg), die niedrigste auf 4231 Mark (Walter , 

horn.) 


* 


Alarm. Heute früh 3 Uhr ließ der Kommandant von Thorn 
Herr Generallieutenant von Hagen, die geſammte Garniſon alarmiren 


Bis ½4 Uhr ertönte der Generalmarſch in den Straßen unſerer Stadt; in 
kurzer Zeit ſtanden die Truppen in kriegsmäßiger Ausrüſtung auf he = 
a 
angeordneten Poſitionen eingenommen; die Uebung erreichte 

Nach 7 Uhr rückten die Truppen in ihre 


Alarmplätzen. eſtungsübun 
waren die 
egen 7 Uhr ihr Ende. 
Uartiere zurück. 


% Diebitahl. 


Der Herr General ordnete eine an; 


Der Arbeiter Wladislaus Lanowski 


kameraden 17 Mk. und wurde daraufhin verhaftet. 

— Lufttemperatur heute am 7. April 8 Uhr Morgens: 7 Grad 
R. Wärme. ; ; 

* Zugelaufen ein Heiner Hund bei Herrn Spediteur Riefflin. 


„Gefunden ein illuſtrirtes Briefmarken⸗Album im Ziegeleiwäldchen. 


Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

„ Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 
Meter. 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Unter „Sekundant“ im Sinne 
(welcher Sekundanten für ſtraffrei erklärt), ſind nach 


ſelbſt Beiſtand leiſten. 
des Herausgeforderten von dem Kartellträger des Herausforderers die Be⸗ 


dingungen des Zweikampfes annimmt und ſeinem Auftraggeber übermittelt, 


iſt wegen Beihilfe zum Zweikampf zu beſtrafen. „Der Begriff des Sekun⸗ 
danten nach $ 209 des Strafgeſetzbuchs iſt auf diejenigen von den Duel⸗ 
lanten erwählten Perſonen zu beſchränken, welche jenen bei der Austra⸗ 
gung des Zweikampfes ſelbſt Beiſtand leiſten und deren Aufgabe im 
weſentlichen darin beſteht, die Beobachtung der verabredeten oder herge⸗ 
brachten Kampfesregeln auf dem Kampfplatze zu ſichern. Das Strafgeſetz⸗ 
buch ſcheidet ausdrücklich den Kartellträger, d. h. denjenigen, welcher den 
Auftrag zu einer Herausforderung übernimmt und ausrichtet (§ 203 des 
Str.⸗G.⸗B.), von dem Sekundanten. Daraus folgt, daß der Begriff des 
Sekundanten nach dem Geſetz nicht auch die Vermittelung unter den 
Gegnern und die Verabredungen über die Wahl der Waffen, Zeit, Ort und 
Bedingung umfaßt, wenn auch in der gewöhnlichen Redeweiſe das Wort 
„Sekundant“ nicht ſelten in dieſer weiteren Bedeutung gebraucht wird. 
Die erweiterte Anwendung des Wortes beruht darauf, daß diejenigen 
Perſonen, welche mit der Vermittelung der Erklärungen zwiſchen dem 
Herausforderer und dem Herausgeforderten ſowie mit der Vorbereitung 
des Zweikampfes nach Art, Zeit und Ort betraut werden, herkömmlicher 
Weiſe in der Regel zugleich als erwählte Beiſtände bei Ausführung des 
Zweikampfes ſelbſt fungiren.“ 

Die Beſtimmung des § 22 der Civilprozeßordnung, wonach gegen 
den Inhaber einer Geſchäftsniederlaſſung, vou welcher aus unmittelbar 
Geſchäfte geſchloſſen werden, — Filiale — Klagen die auf den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Niederlaſſung Bezug haben, bei dem Gerichte des Orts erhoben 
werden können, wo die Niederlaſſung ſich befindet — findet nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 6. Civilſenats, vom 22. Januar 1894, keine 
Anwendung auf eine dauernde Geſchäftsvertretung an einem anderen Orte, 
welche jedoch in jedem erheblichen Falle an die Genehmigung des Prin⸗ 
zipals gebunden iſt. „Wenn der Gerichtsſtand des § 22 der Civilprozeß⸗ 
ordnung begründet jein ſoll, jo müſſen unmittelbar von der Nieder/afjung 
aus Geſchäfte geſchloſſen werden. Na 
nung iſt der Gerichtsſtand der Niederlaſſung dem forum domieilii nachge⸗ 
bildet. Das Etabliſſement wird, was die auf den Geſchäftsbetrieb des⸗ 
ſelben bezüglichen Klagen anbelangt, dem Wohnſitz gleich geachtet. Ein 
dem Domizil entſprechendes Verhältniß iſt aber nicht vorhanden, wenn der 


’ 


von hier ent⸗ 
wendete mittels Nachſchlüſſels aus dem verſchloſſen Koffer eines Stuben⸗ 


1,23 


des 8 209 des Strafgeſetzbuchs 
einem Urthe des 
Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 16. Januar 1894, diejenigen Perſonen 
zu verſtehen, welche den Duellanten bei der Austragung des Zweikampfes 
Ein Sekundaut aber, welcher vorher im Auftrage 


ch den Motiven zur Civilprozeßord⸗ 


1 Geſchäftsvermittelung des 
fein.“ [28793] 


Allerhand kleine Nachrichten. 

Aus Palermo wird gemeldet: Die berüchtigte Brigantenbande Sizi⸗ 
liens, die Bande „Maurina“ wurde faſt vollſtändig aufgerieben, der Ban⸗ 
dit Mazzola und mehrere ſeiner Genoſſen getödtet, 6 
mehrere ſtellten ſich den Behörden. Kavallerie verfolgt die Fliehenden. 
Auf der Seite der Karabiniere gab es nur wenige Verwundete. Als des 
Einverſtändniſſes mit den Banditen verdächtig, wurde in Caltaniſetta der 
reiche Gutsbeſitzer Baron Lideſtri⸗Piraino verhaftet. — Wer nicht ganz 
feſt auf dem Herzen iſt, ſollte dem Radfahren fern bleiben, beſonders wenn 
es ſich um anſtrengende er handelt. Dieſe Warnung der Aerzte hat 
in Nürnberg eine traurige Beſtätigung gefunden, indem ein junger Mann 
auf einem Ausfluge, den er mit Freundeu zu Rad in die Umgegend 
unternommen hatte, in Folge großer Anſtrengungen von einem Herzſchla e 
etroffen todt vom Rade ſank. — Einer der größten Roſenbäume Deutsch 
ands befindet ſich in Freiburg i. B. in der Gärtnerei Wehrle. Diefes 
Prachtexemplar iſt 12½ Jahre alt, nimmt einen Flächenraum von 74 
Quadratmetern ein und iſt z. Z., trotz der frühen Jahreszeit, mit ca. 
10 000 Knospen bedeckt. — Schwere Stürme und Wollenbrüche richteten 
in Texas, Louiſiana und Miſſiſippi ungeheure Verheerungen an. Zahl⸗ 
reiche Perſonen ſind getödtet. Zur 77 5 Zeit herrſchten in Wyoming, 
Süddakota und in Nebraska ſtarke Schneeſtürme, wodurch ſehr große Ver⸗ 
luſte an Vieh entſtanden. — Die Summe von 1500 Dollar wurde in 
Warrenton (Virginia) von einer Europäerin für den Tiſch bezahlt, an 
welchem die Generäle Grant und Lee am 9. April 1865 im Appomatox 
Court Houſe die Bedingungen der Uebergabe der konföderirten Armee 
unterzeichneten. 

Die Revolverkugel im Kopfe. Aus Wien wir) berichtet: 
Anläßlich einer vor einigen Tagen im kliniſchen Sektiansſaale des Pro⸗ 
feſſor Weichſelbaum im Allgemeinen Krankenhauſe vorgenommenen Obduk⸗ 
tion einer Köchin, die auf der Klinik des Prof. Neumann geſtorben iſt, 
wurde von dem Obduzenten die Entdeckung gemacht, daß ſich im Gehirne 
der Todten eine Revolverkugel befinde, die nach allen in Betracht kommen⸗ 
den wiſſenſchaftlichen Momenten lange daſelbſt gelegen haben dürfte. Wie 
verlautet, ſoll dieſe Köchin vor ca. 15 Jahren in Ungarn von ihrem Ge⸗ 
liebten aus Eiferſucht in den Kopf geſchoſſen worden ſein. Sie wurde 
nach mehreren Wochen, mit der Kugel im Kopfe, aus dem Spitale geheilt 
entlaſſen und ſcheint durch den Fremdkörper ſeither in kaum nennens⸗ 
werthem Maße beläſtigt worden zu fein. Auf der Klinik Neumann 
wenigſtens klagte ſie faſt niemals über Kopfbeſchwerden. Die Todesurſache 
liegt denn auch nicht in den Folgen der in Rede ſtehenden Schußverletzung. 
Der ſeltene Fall erregt begreiflicherweiſe das lebhafteſte 
Aerzte. 


Intereſſe der 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Paris, 6. April. Wie verlautet, fol der hier weilende Londoner 
Polizei ⸗Inſpektor Magendie geäußert haben, daß die Polizei in 
Lou don ganz genau den Aufenthalt ſämmtlicher Anarchiſten kenne 
und daß he in der Lage ſein würde der franzöſiſchen Regierung fie 
| einzeln oder im Ganzen auszuliefern. 

Brüſſel, 6. April. Morgen treffen hier die drei franzöſiſchen 
Delegirten ein, welche ſchon in Berlin waren und zwar zu Verhand⸗ 
lungen in Betreff Abgrenzungen des Congoſtaates. 

Wien, 6. April. Eine der „Polit. Correſp. aus Rom zugehende 


riganten gefangen, 


Erheblichkeit an der Genehmigung des Prinzipals gebunden iſt, mag auch feinen Beſuch abſtatten werde, welchem ſich auch die Königin Marghe⸗ 
ertreters eine regelmäßige und dauernde rita anſchließen 


wird. Der König, ſowie Kaiſer Wilhelm werden 
zwei Tage in Venedig verweilen, woſelbſt große Feſtlichleiten ver⸗ 
anſtaltet werden. 


— nn — —— m 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 10. April 


1,23 über Null 
5 Warſchau den 4. April 1.17 


5 Brahemünde den 6. April 3,56 . 2 
Brahe: Bromberg den 6. April 550% „. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 7. April. 
Wetter ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen etwas gefragter, 130pfd. bunt 125 M., 132pfd. hell 127 Mk., 
133 34pfd. hell 12930 Mk. 
Roggen etwas feſter, 120 21pfd. 104/105 Mk., 1230 24pfd. 106/107 Mk. 
Gerſte Brauw. 135/40 Mk. 
Erbſen gute Mittelw. 128/33 Mk., Futterw. faſt unverkäuflich. 
Hafer gute Qualität 130/135 Mk. 
Wicken gute geſunde 15355 Mk., geringe ſehr ſchwer verkäuflich. 
Lupinen nur gute geſunde Waare beachtet, klamme ſchimmelige ſchwer 
verkäufiich, gute, trockene, blaue 94095 Mk., gute, trockene gelbe 
1031106 Mk. 


Belegrapbifche Schlußcourſo. 
Berlin, den 7. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 7. 4. 94. | 6. 4. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,95 219,20 
Wechſel auf Warſchau kurz. 218,65 218,20 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 8 88,10 88,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſolsss 101,80 101,70 
Preußiſche 4 proc. Conſols. Fe 108,— 108,— 
Polniſche Pfandbriefe 4% proe 67,— 67,.— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,70 64,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,73 97,75 
Disconto Commandit Antheile. 193,30 | 192,10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,65 | 163,50 

Weizen: M 143,— | 142,50 
Septen u era im 147,25 | 146,50 
loco. in New-Yorl 2 2... 0. 67,— 67,1, 
Roggen: loco. „% ù é ò EUINE Bu 121,— 120,.— 
E ee 124,75 | 124,— 
Jul.. REBEL 126,75 | 126,— 
Sepembe nn a 129,50 | 129,— 
RNüböl: April⸗ gt:: 5 43,40 43,30 
Dito TE 44.— 44,— 
, 50,50 50,50 
70er loco. s 30,80 30,80 
April 35,70 35,50 
September n 37,40 37,20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 31, reſp. 4 pEt. 


Meldung hebt hervor, daß die Monarchen⸗Zuſammenkunft in Venedig 


Vertreter, durch deſſen Vermittelung ein Geſchäftsunternehmer an einem] keinerlei politiſchen Zweck verfolge. Dieſer Meldung wird noch hinzu⸗ 


anderen Orte Geſchäfte 


eee 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwaygsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band — Blatt 716 — auf den 
Namen des Beſitzers Vincent Wozniak 
eingetragene, zu Mocker belegene Grund⸗ 
ſtück am 


8. Juni 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
12 Ar 78 Mir. und iſt mit 
336 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (1501) 

Thorn, den 29. März 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
effentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 10. d. Nuts. 
Vormittags 10 Uhr werde ich vor der 
Pfandkammer des Kgl. Landgerichtsge⸗ 

bäudes hierſelbſt: 
1 Gehpelz, 1 langen Spiegel mit 
nußbaum Rahmen, 1 mahag. Wäſche⸗ 
ſpind mit Aufſatz, 1 Bierapparat, 
1 Oberbett und 1 Unterbett 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. (1516) 
Thorn, den 7. April 1894. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
effentliche freiwillige 
Verſteigerung 
Dienſtag, den 10. April er., 
Vormittags 10% Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen größeren Poften Cognae 

um, Wein, 1 neues Sopha, 
4 Seſſel, 1 Sophatiſch, und 
eine goldene Herrenuhr 
öffentlich meiſtbletend gegen baare Zah: 
lung verſteigern, (1517) 
Thorn, den 7. April 1894. 5 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


aphta-Seife 


erſpart Zuſatz von Petroleum. Lager bei 


(1510) 5 J. G. Adol h. 
Nieſen⸗Aemaugen 
1 Schock: und ½ Schock⸗Büchſen 
empfiieylt billigſt 


(1502) 
A. Kirmes, Gerberkrage. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage eine 


Klempnerei 
errichtet babe. Sämmtliche Bauarbeiten, Zinkdächer, Holz, Ce. Ki 
ment: und Pappdächer werden unter langjähriger Garantie ausgeführt., 

Ferner empfehle mein Lager in Haus⸗ und Küchengeräthen in 
großer Auswahl zu billigen Preiſen. Reparaturen werden ſauber, ſchnell 
und billig geliefert. — Indem ich gütigſt bitte, mein Unternehmen zu unter- 
ſtützen, zeichnet Hochachtungsvoll 


Cäsar Schluroff, 


eiligegeiſtſtraße 13. 
Werkſtatt für r „ konkntanı 
Die erſte im Jahre 1871 in Deutſchland gegründete Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 
Societä Enologica Italiana, Raffo u. Co., 
Morsasco-Berlin 
hält Lager der beliebteſten und beſteingeführten Marken ihrer Italieniſchen 


Weine zu Originalpreiſen bei Hrrn A. Wollenberg, Thorn. 
Neuſtädt. Markt 16. 


Baderstrasse 


(Eine vortreffliche Erfindung) if die Zacherlin⸗Tinctur, 
mittelſt welcher an allen Orten, wo das Pulver nicht jo gut haften bleiben 
oder eindringen kann, die Vernichtung des Ungeziefers auf eine überraſchend 
rapide und ſichere Weiſe zu erreichen iſt. 

Die Zacherlin⸗Tinktur eignet ſich hierdurch ganz beſonders zur Aus⸗ 
rottung der Brut immer daſſelbe ſich 
von Wanzen, aufhalten mag. 
Flöhe und Läuſen, Die Zacherlin⸗ 
die ſich in Ritzen, Tinctur iſt in Fla⸗ 
Fugen, Dielen oder ſchen a 50 Pfg. 
im Fell der Thiere oder a 2 Mark in 
eingeniſtet haben. den ohnedies be⸗ 
Gemeinſam mit kannten Zacherlin⸗ 
Zacherlin⸗ Pulver Niederlagen zu 

angewendet, bietet kaufen. 
dieſe Erfindung 
nicht blos den 
allerſchnellſten, 
ſondern auch den 
dauerndſten Er⸗ 
folg gegen jeder⸗ 
lei Art von Un⸗ 
geziefer und wo 
In Thorn bei Herrn 


Die Daterlandiite 


Hagel - Derficherungs- 
Geſellſchaft 
in Elberfeld, 


die nur zu feſten Prämien ohne Nach⸗ 
ſchuß verſichert ſucht im Kreiſe Thorn 


tüchtige 
Agenten. 


Bewerber wollen ſich an den unter⸗ 
zeichneten General⸗Agenten wenden. 
Poſen, im April 1894. 


Max Czapski 


a agent der Elberfelder 
Hagel - Verficherungs - Befelfcyaft, 


Zur praktiſchen 
Anwendung iſt der 
eigens conſtruirte 
;  Berftäuber (à 2 

Mark) erforderlich. 


— — 


Adolph Maler, | In Bromberg bei Herrn W. Strenzke, 


ä — Claass, „ Inowrazlaw , „ Nee 1 — 

n „ „ Anders & Co., 15 „ 1 „ R. Tomaschews 

„ Argenau 5 Rud. Wittkowski, Naohfl. G. Bar tel. All 3 b 

A Briesen . Chr Bischof, p Kulm 3 4 R biokl 5 8 er to ene 

” erg 1 Wenzel, „ Kulmsee „ „ K. v. Wolski, Drog. 8 

„ Karl Grosse KA Oksilo Sg W. Strenzke, Glas, Porzellan, Holz uſw. kittet 
** „ r. Aure ratz, 9 chwe 7) 5 run „ 5 2 

5 (1380) Viotoria- Drogerie, „ Strasburg „ „ K. Koozwara, Plüß — Staufer = Kitt. 


= Gläſer zu 30 und 50 Pfennig bei 
Anders & Cie, Philipp Elkan Nachf. 
Thorn, — Emil Dahmer, Schönsee, 
4. Koczwara. 
Molken, zum Waſchen von Woll⸗ 
ſtoffen, die Farben werd. nicht angegriffen. 
Molken, zum Waſchen des Geſichts 
und der Hände, bewirken eine geſunde 
und zarte Haut. Beſtes Mittel f. Augen⸗ 
und Ausſchlagleidende. Molken, 
werden z. Waſchen ohne Zuſatz v. Seife 
gebraucht. Stets friſch à Liter 2 Pfg. 
in der Molkerei⸗Niederlage H. Weier, 


in Meiningen f 
gewährt Darlehen mit und ohne Amor» * en 
tiſation auf ſtädtiſche und ländliche] mit den neueſten Ornamenten offerirt 
Grundſtücke. billigſt, auch mit Setzen. (1500) 


Die tagentur rv. 
für die Kreiſe 25 Sig Kulm, Briefen etc. Salo B nr 


(1503) arl Beck, Brombero.| Dunkeldraune SINE 
E ne Auſwärterin wird ver at ſteht zum Verkauf. (1509) 
Bäckerſtraße 47 1 Tr. (1488) Thorner Straßenbahn. 


: ERINNERN EEE DE RETTEN 

5 l cha; 2 . i Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holl. Tabak v. BB. Becker 

abſchließen läßt, in jedem einzelnen Fall von gefügt, daß König Humbart der Königin von England in Florenz in Seeſen a. H. 10 Pfd. franko 8 Mk. hat die Exped. Bl. eingeſehen. 
— — — — — — — ꝛ—4iv2ꝛ —e — m — —— rn 


Montag, den 9. April und die nächsten Tage 


1, neben Herrn G. Voss. 


Schluss- Auktionen 
von Glas- und Porzellan-Waaren. 


Einen Mops 
zu verkaufen. Müller, Mellinſtr. 123. 

ie bisher von Herrn Bud. Ase 
bewohnte, in der Parkſtraße im Hauſe 
des Herrn Stromaufſeher Salomon 
gelegene Sommerwohnung, vis à vis 
des Wäldchens, iſt anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen (1515) 


Brückenſtraße 9. 
ie von Herrn Lieutenant Henel 
innegehabten 2 möbl. Zimmer 


ſind zum 1. April zu vermiethen. 
1002) Baderſtraße 2 II 
Ein Gärtnerei zu verpachten, 
Wohnungen zu vermiethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 
1. October zu verm. Moritz Leiser. 


Eine herrſchaftl. Woßhnn 
1. Etage, 4 Zimmer, Bade abe one 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden 
können und auch ein Pferdeſtall Ula⸗ 
nen- u. Gartenftr.-@de gelegen, 
ſofort zu verm. David Marcus Lewin. 
2 möbl. Zimmer mit Nebengelaß ver⸗ 


ſetzungshalber zu verm. Bankſtr. 4. 
innn nden gute Aufna 
Pensionäre Sergei 10 Fade. 


gie größere Familienwohnung it 
im Hauſe des Herrn Fleiſchermſtr. 
Borchardt zu vermiethen. (1140 
ine Familienwohnung, 4 Zim. 
mer, Zubehör u. Gartenland, p. 1. 
April zu vermiethen Kulmer Vorſt. 50. 


— — 7] 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen RT 37 Lei 
(1159) Kirstein. 


Großer reeller Ausverkauf 


Ich habe beſchloſſen, am 1. Oktober d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 


—— Breitestrasse Nr. 9 


zu verlegen. Um mir den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren Preis. 
Herrenkragen leinen Afach per Dizd. von Corſetts, elegante Facons von 1,00 Mk. an. 


Chemiſetts das Stück von „ Socken Paar von e 10 Pf. „ 
e das Stück von Damen⸗ und Kinderröcke, weiß, von ed „ 
Regenſchirme von Damen Hemden von „ „ 
Damen⸗Blouſen von 6 8 x 2 5 1 Herren⸗Hemden von | : \ £ i x 85 „ 
lden bon „ € Leinen, Dowlas und Shirting von 1 8 
Zwirn⸗Handſchuhe von Baumwolle Pfd. RER ‚vo Mk. 


Vigogne⸗Hemden von Shlipſe für Herren vo 10 Pf. an u. ſ. w. 


ax Braun, Thorn, Breilestrasse. 


Kurz-, Weisswaaren- und Wäsche-Geschäft. 


r 


1 


o 


e , 7 — 2 
8 jahrs-Saiso: de Raihskeller : 
us } a P 18 
8 Frühjahrs-Saison Ke 
8 empfehle als ganz besonders preiswerth: 5 = 755 (H. Radau.) 85 
6 0 2 0 Morgen Sonntag a 
Strohhüte für Damen u. Kinder S The 
12 . ® 22 5 ald Pi . - 1 
OU Ungarnirte Kinderhüte von 20 pr. an. meister g 
Garnirte Kinderhüte mit neuesten Bändern und Rüschen von 75 Pf an. Re B 0 W | 0 5 
0 Echte Florentiner beste Qualität von 1,50 Mk. an; N 70 5 
5 garnirte von 2,50 Mk. an; mit grossen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. — ea a — 25 
m Ungarnirte Damenhüte von 35 Pf. an, in den schönsten Geflechten. eee eee eee 
A Garnirte Damenhüte von 150 mak an. . Victoria-Theater. ‚Eheater im Volksgarten. 
0 * .. 2 N ä eute (S nd): 8 
8 Spitzeuhüte garnirt vo 2 u. an N TE TR rege 
2 tliche Zuthaten als: — Eröffnung zn Die erſolgreichſte Operette der Gegenwart 
5 ee er 5 ER der Operetten und Laſiſpiel⸗Saiſon Der Vo elhändler 
= Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes Br Auffübrung gelangen u. A e handler. 
A schwarze und coul. Federn zu denkbar billigsten Preisen. * Der Pogelhändler =: pe 
= KORNBLUM i | Gratisverteilung Olerhiebfier Geſchente 
= 1 % der Ba der Aima ic. Max und Moritz, 
N 8 Nac udwig Hansi 
N Amalie Grünberg’ Nachfl. 1 Wen nd, a schlimmen e. 
5 Seglerstrasse 25. San Montag, zum zweiten u. letzten Male 
= | | | chützen haus. Der Herr Senator. 
. . ͤ— ͤ‚—Äv „ 1 
— — —— nn nn — p 25 „ Vorſtellungen ſtatt. 505 
8 A BRASS AAN 4 „or dem eee, Thor Früh choppen⸗ Sorftel —.— 0 5 
r . nn 7 5 Concert 3 
ala egen ele mene Duo.» m, 


8 g Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. 


2 Hate huj. 8 c. t. bei Schlesinger: 


Abends 8 Uhr: Semeſterkneipe 


Großes Extra⸗Concert der Vereinigung alter cer. 
von der Kapelle des Infanterie-Regts. | Brain he u * 
162) ‚ ee, Kü 

Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 7 tende Namen ber 5 * Pro. 1 5 | Bubegor und e 1 


Liliputaner. (4507) Hiege; Stabshoboiſt. April zu vermiethen, 569) 


( 
| N. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn 
Im Panoptikum 3 Das III. S honie-Con- Toder 2 möbl, Sim Brücken 6.10 
Jae = eert findet Dienstag. ihr 10. d. Mts. 198 Abr Zim_Brüden L 


5 I. Platz 30 Pf., II. Platz 20 Pf., Kinder ſtatt. Billette im Vorverkauf à 75 Pf. Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobeſten und e und Militär ohne Charge die Hälfte. bei Herrn Walter Lambeck zu haben g Yreis- Courant. 


3 7 eee (Ohne Verbindlichkeit). 
espundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei 2 Zur Flora-Mocker. 
tum 5 un ur Flora-Mocker. 


> | Liliputaner 4 N 
Ausstellung? 


85 8 iſt hier eingetroffen und 
— Brettern, einige Tage zur Schau 


geschnittenem Bauholz, 482) geſtellt. 


Eichene Bretter und Bohlen, Prima -Waare für Tischler, 


> | | 8 
eee eee Bäckerſtraße 6. Iſwel Blätter u. Juufirie. Sommtageblatt- 


— —ů fand. Fra ů ͤ! — 2 — *. enn Kr 


tungsmaschinen zur Verfügung. > Pr | ER all e eis „von 
CTV e h 1 odrom Wilhelmſt. 7. (H. ZO RN.) Wilhelmſt. 7. eee | 5 8 
eee 5 Empfiehlt ſeine renovirten Lokalitäten Weizengries Mr. ı 15 f 

Sammelplatz fröhlicher Geſellſchaft und neu hergerichtet Kegelbahn 90 4331 125 1282 

\ am CIRCUS" im zur gefälligen Benutzung. (1499) Laiferansgugsmepl „ „ 13,040 

2 BEER! er 71 Weizenmehl 000. 12,60 12,40 

Geſchäfts⸗Verlegung. Sent retten für Dan Bockbikt, ſrich zun dass. , e en, 10, 

Wegen Ambau meines Vorderhauſes befinden ſich jetzt und Herren bei Concert und Reit- Heute: Raderkuchen 2 do. u. 380 660 

= 8 3 9 L . U und lich K N 2 N | ‚60 

meine Geſchäftsräume im Hinterhauſe, parterre, auf dem ih 8 ee ‚vorzüglichen e a 

Hofe. Durchgang iſt durch das Vorderhaus Flntritt: 20 Pl., Reittour 30 pr! Hotel Museum. D a 9— 

K 4 8 C hl 1e b O Un e T, ununterbrochen von 4 Uhr ab. (1504) Sonntag, den 8. d. Mts., e 7.80 770 

(1460) Miemer- und Haftiermeifer. (—————— 0 0 eee eee Zu 

vu 1 Tanzkr uzchen. Roggen⸗ Schrot 6,80 | 6,60 

5 N ähmaschinen Anfang 6 Uhr r ee, ee lıen 

2 VER ANTRIEB REEL VETE ENTEETERTE KRERETT — — —ü—ä— 50 J a 

811718128 7 ne a eg „ 
£ u e abrikat 1. Ranges, mi eue 2 > Zi . 0 " 

5 © . Deine . = I praktiſchen Beall ern berieben jolid Sanitäts- AR 5 Kolonne, 80 51 12 2 

5 Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen est un 0 fe FERN on, „ ee | 10001 110 

verſende ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Ellen und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50, — \ ) Gerſten⸗Grütze N 1 Yen nr 

von 14 Mark an. Ie, 70, 75. Ningſchiſſchen und Wheeler &| Sonntag, den 8., Nachm 3 Uhr do. „ 2 . 10,50 10,50 

Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Axtikeln, wie Bettzüchen, Wilson Maſchinen zu billigſten Preiſen. unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. do. 2. V 

Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, Theilzahlungen von 6 Mk. monatlich an.] Vollzählig, pünktlich, in Dienſtmutze er⸗ Gerſten⸗Kochm ehh! 127. 

Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. 8 i Schl 0 M Klam ſchnell gut und billig. 84 ſcheinen ’ (1511) een 8 5,20 5,20 

g ogau in eſien. { t } . DER ; weizengrütze . 15,60 15,60 

* — — ee. | * Brombgſtr. Eine Stube zu vermietden. do I 1.20 15.20 


. er ie — —. — ——— ee 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


